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Schlauchmanagement 
 

Während der Ausbildung wird in Belgien wenig Zeit in den Gebrauch der Strahlrohre und 
Schläuche investiert. Das hat zum Teil einen historischen Hintergrund. Als in den frühen 

90er Jahren die vorige Grundausbildung zusammengestellt wurde, war die Hochdruck-
leitung das probate Mittel im Innenangriff. Ein Innenangriff wurde fast ausschließlich mit 

einem Hochdruckrohr vorgenommen, während die Niederdruckleitungen meist für 
defensive Außeninstallationen eingesetzt wurden. Diese Letzteren sind eher statisch und 

bedürfen meist keiner weiteren Manipulationen, wenn sie einmal aufgebaut wurden. Im 
Innenangriff wurde aus Sicherheitsgründen das Hauptaugenmerk darauf gerichtet, dass 

die beiden Atemschutzträger des Angriffsbinoms eng beieinander blieben. Der 
Hilfsstrahlrohrführer blieb in manchen Fällen sogar mit einer Hand an der Flasche des 

Strahlrohrführers. Der Übergang zu Niederdruckleitungen im Innenangriff zeigte schnell, 
dass diese Arbeitsweise einige Nachteile mit sich brachte. 

1 Das Arbeiten mit einer Hochdruckleitung 

In vielen Diensten wird immer noch vorzugsweise eine Hochdruckleitung (HDL) im 

Innenangriff eingesetzt. Es ist in der Tat so, dass eine HDL für das Bekämpfen einer ganzen 
Reihe verschiedener Brandtypen geeignet ist. Ihr größter Vorteil ist hierbei die Flexibilität 
des Schlauches. Der Hilfsstrahlrohrführer kann problemlos mehrere Meter Schlauch mit 

sich führen. Er braucht dazu nur mit dem Schlauch einige Schlaufen zu bilden und diese 
um seinen Arm zu legen. Auf diese Weise kann der Strahlrohrführer bei jedem Ablegen 

einer Schlaufe mehrere Meter vorrücken. 
 

Der Hilfsstrahlrohrführer nimmt die Position hinter dem 

Strahlrohrführer ein, dabei hält er sich situationsbedingt 
entweder links oder rechts vom Strahlrohrführer auf. Er 

kann sich allerdings auch für die andere Seite des 
Schlauches entscheiden, in diesem Fall verläuft die HDL 

zwischen den beiden Feuerwehrleuten. Diese Position 
bietet den Vorteil, dass der Hilfsstrahlrohrführer ohne 

größere Anstrengung sowohl die Umgebung vor, wie 
auch hinter dem Binom einsehen kann. Das würde sich 
bedeutend schwieriger gestalten, wenn er sich direkt 

hinter dem Strahlrohrführer befände. 

1.1 Anlegen einer Schlauchreserve  

Als ich im Jahr 2004 meine Grundausbildung in Brüssel 
begann, wurde dem Aufbau einer Hochdruckleitung 

große Aufmerksamkeit gewidmet. Die HDL war und ist 
immer noch unsere bevorzugte Angriffswaffe.  
 

Brüssel ist zweifelsohne der Feuerwehrdienst in Belgien 

mit der meisten Erfahrung im Gebrauch der HDL. Einer 
der Aspekte, auf die Wert gelegt wurde, war das Anlegen 

einer Schlauchreserve. Tatsächlich macht es wenig Sinn, 
um bis zum Brandherd vorzurücken, ohne an den 

neuralgischen Punkten Schlauchreserven vorzusehen. 

Bild 1 Der Angriffstrupp befindet 
sich auf den Knien vor einer Türe.
Die Schlauchreserve liegt in
diesem Fall in Buchten hinter 
ihnen.            
(Foto: Pieter Maes) 
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Nehmen wir dazu das Beispiel eines Brandes auf der dritten Etage. Wenn eine HDL bis zur 
Eingangstüre abgelegt wurde, könnte der Angriffstrupp vorrücken. Allerdings müssten sie 

nach wenigen Metern schon stoppen, da der Schlauch, wenn er unter Spannung gesetzt 
wird, beginnt sich an zahlreichen Reibungspunkten zu scheuern (Türrahmen, Treppen-

stufen, Eingangstüre, 90° Winkel,…). Letztendlich müsste der Angriffstrupp erst die 
gesamten Reibungskräfte überwinden und anschließend noch genügend Kraft aufbringen, 

um die Schlauchhaspel zum Abrollen zu bringen.  Es versteht sich von selbst, dass dies 
nicht funktionieren kann. 

 
Um eine solche Situation zu vermeiden, wird eine HDL in Brüssel immer von vier Personen 

aufgebaut. Wenn der Strahlrohrführer den Angriffspunkt erreicht, werden ungefähr fünf 
Meter Schlauchreserve in Schlaufen oder Buchten ausgelegt. Die gleiche Verfahrensweise 
wird auch am Gebäudeeingang angewandt. Zuletzt werden auch mehrere Schleifen direkt 

am Tanklöschfahrzeug ausgelegt. Auf diese Weise werden ungefähr 15 Meter zusätzliche 
Schlauchreserve über die gesamte Länge der Leitung verteilt. Diese Vorgehensweise 

erlaubt es dem Angriffstrupp zügig vorzugehen. 

1.2 Hochziehen einer HDL 

Eine andere Art und Weise um eine HD-Leitung 
zu verlegen, ist das Hochziehen an der 

Außenwand des Gebäudes. Diese, von der 
Feuerwehr Brüssel oftmals praktizierte, Arbeits- 
weise eignet sich für Gebäude mit bis zu fünf 

Stockwerken. In Brüssel wird daher der Angriffs-
trupp mit zwei Seilen von je 30 Metern Länge 

ausgerüstet. Diese Seile können auch zur Eigen-
rettung eingesetzt werden. Meistenteils werden 

die Taue jedoch zum Hochziehen einer HDL 
genutzt. Dazu wirft der Angriffstrupp aus einem 

Fenster ein Seil in die Tiefe. Die gleiche Taktik 
kann auch in offenen Treppenhäusern ange-

wandt werden um einen vertikalen Leitungs-
aufbau durchzuführen. 

 
Es ist zu beachten, dass dies sich natürlich nicht 

im Brandraum abspielt. Der Raum, in dem das 
Fenster geöffnet wird, darf in der Regel (noch) 

nicht mit dem Brandraum in direktem Kontakt 
stehen, da ansonsten das Feuer mit zusätzlicher 
Frischluft versorgt wird. In der Vergangenheit 

kam es vor, dass Feuerwehrleute die Schnellig-
keit unterschätzt hatten, mit der ein belüftetes 

Feuer sich ausbreiten kann. Dies führte dazu, 
dass sie mit einem Rollover konfrontiert wurden, 

genau in dem Moment, in dem sie das Strahlrohr 
einsatzbereit hatten.  

Bild 2 Hochziehen einer HD-Leitung 
mithilfe eines Seiles 
(Foto: Pieter Maes) 
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Ein Seil, welches durch das Angriffsbinom 
nach unten abgelassen wird, ist für die am 

Boden verbliebenen Mannschaften das 
Signal für das Hochziehen einer HDL. Das 

Strahlrohr wird mittels eines Mastwurfs 
und eines Halbschlags (sh. Bild 3) am Seil 

befestigt und anschließend entlang der 
Außenwand oder durch das Treppenhaus 

hochgezogen (Bild 2). 
 

Es ist wichtig, dass der Fahrer/Maschinist 
erst auf Befehl des Einsatzleiters die 
Hochdruckleitung unter Wasser setzt. 

Anderenfalls wäre die Leitung bedeutend 
schwerer und das Hochziehen würde viel 

mehr Zeit in Anspruch nehmen. 
Sobald das Strahlrohr auf der Etage ankommt, werden die Knoten des Seils gelöst und 

weitere 10 Meter Schlauchreserve heraufgezogen. Diese Zahl kann je nach Einsatzlage 
nach oben korrigiert werden. Die Entscheidung darüber obliegt dem Unteroffizier auf der 

betroffenen Etage. Wenn die benötigte Schlauchlänge nach oben gezogen wurde, wird die 
Leitung gesichert. Dazu verfügt jeder Brüsseler Feuerwehrmann über ein Stück Kordel an 

seiner Koppel. 
 

Diese Technik verschafft der Feuerwehr die Möglichkeit innerhalb kürzester Zeit eine Hoch-
druckleitung bis in die fünfte Etage zu verlegen und dort eine Schlauchreserve vorzusehen.  

2 Das Arbeiten mit einer Niederdruckleitung (NDL) 

Die Einführung der Bundel und Kassetten hat glücklicherweise bei den belgischen 
Feuerwehrdiensten einen Umdenkprozess eingeleitet und der Einsatz von Ø 45 mm 

Niederdruckleitungen wird mehr und mehr zur Regel. Diese Arbeitsweise ermöglicht es, 

den Innenangriff mit einem höheren Durchfluss zu beginnen. Bei einem unterbelüfteten 
Feuer, wie sie die Feuerwehr heutzutage immer öfter antrifft, kann es durch 

Frischluftzufuhr innerhalb kürzester Zeit zu einer plötzlichen, schnellen Brandausbreitung 
kommen. In diesem Fall erweist sich der höhere Durchfluss einer 45er Leitung als 

unschätzbarer und möglicherweise überlebenswichtiger Vorteil. Es kann somit festgestellt 
werden, dass die 45 mm Leitung einen höheren Sicherheitslevel bietet als die 

Hochdruckleitung. 
 

Allerdings kann eine Niederdruckleitung (NDL) nicht auf die gleiche Weise genutzt werden, 
wie eine Hochdruckleitung. Zum einen ist ein Niederdruckschlauch längst nicht so biegsam 
wie ein Hochdruckschlauch und es ist daher kaum möglich eine Reserve in Schlaufen oder 

Buchten anzulegen, zum anderen erweist sich die alte Vorgehensweise, bei der das Binom 
eng beieinander blieb, bei dieser Methode eher als kontraproduktiv.  

 
 

 
 

 

Bild 3 Ein Halbschlag und ein Mastwurf werden 
genutzt um das HD-Strahlrohr am Seil zu 
befestigen. 
(Foto: Pieter Maes) 
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2.1 Vorrücken mit einer NDL Ø 45 mm 

In der Regel rückt das Angriffsbinom mit je 
einem Bundel in der Hand  bis zum Angriffs-

ausgangspunkt vor. Dort kann situations- 
abhängig ein einzelnes oder auch beide 
Bundel ausgelegt werden. Das ergibt eine 

Schlauchreserve von 20 oder 40 Meter, die 
als Ersatz für die Schlaufen oder Buchten 

beim Vorgehen mit der HDL dienen. 
 

Beim Vorrücken muss anders vorgegangen 
werden als dies früher der Fall war. Ein 

Vergleich mit den englischen Thermen 
bietet sich hierfür als Erklärungsansatz an. 

Der „Strahlrohrführer“ wird im Englischen 
„the nozzle man“ (nozzle = Strahlrohr) genannt. Der „Hilfsstrahlrohrführer“ heißt jedoch 

„the hoseman“ (hose = Schlauch -> a fireman in charge of the hose), was so viel bedeutet, 
wie „der Schlauchverantwortliche“ oder auch „der Schlauchträger“. Diese letztere 

Bezeichnung ist sehr viel zutreffender als der Ausdruck „Hilfsstrahlrohrführer“.  
 

Der Schlauchträger muss unter anderem darauf achten, dass der Strahlrohrführer über 
ausreichend Bewegungsfreiheit verfügt, das kann er jedoch nur, wenn er ausreichend 
Abstand zu seinem Vordermann hält. Der Schlauchträger befindet sich also nicht mehr 

direkt hinter dem Strahlrohrführer, sondern im Idealfall etwa zwei bis drei Meter dahinter. 
Manchmal wird er sogar weiter zurückgehen müssen, um an einem Reibungspunkt 

Schlauch nachzuziehen (siehe Bild 4). 
 

Der Strahlrohrführer muss die Situation vor ihm analysieren und einschätzen. Dazu 
observiert er den Bereich direkt vor ihm. Er kann sein Strahlrohr einsetzen um die 

Umgebung zu sichern (kurze und vor allem auch längere pulsings). Er kann auch den Voll-
strahl seines Strahlrohrs einsetzen um den Brandherd zu erreichen (penciling / painting / 

massive Attacke). Der Schlauchträger positioniert sich vorzugsweise mit seinem Körper 
zum Schlauch hin (sh. Bild 4), das ermöglicht ihm die Umgebung hinter dem Binom zu 

observieren. Dabei ist es seine Aufgabe das Verhalten der heißen Rauchgase im Bereich 
hinter dem Angriffstrupp zu beobachten. So kann er beispielsweise frühzeitig erkennen, 

wenn das Mobiliar oder andere Einrichtungsgegenstände hinter ihnen Feuer fangen - eine 
der gefährlichsten Situationen beim Vorrücken im Innenangriff. Außerdem muss er 

sicherstellen, dass die Schlauchleitung nirgendwo hängenbleibt oder festklemmt. Sollte das 
trotzdem vorkommen, ist es wichtig, dass der Schlauchträger zu allererst dem 
Strahlrohrführer Meldung macht. Dieser kann nämlich die heißen Rauchgase abkühlen, 

während der Schlauchträger nach der Ursache der Behinderung sucht und diese behebt. 
Zu guter Letzt ist die Frage nach der Positionierung des Schlauchträgers auch relevant in 

Bezug auf die Kommunikation des Binoms. Wenn der Schlauchträger sich rechtwinklig zum 
Schlauch positioniert, kann er durch einfache Drehung des Kopfes sowohl den Bereich 

hinter dem Binom im Auge behalten, als auch mit dem Strahlrohrführer vor ihm 
kommunizieren.  

 

Bild 4 Der Hilfsstrahlrohrführer positioniert sich 
etwa zwei bis drei Meter hinter dem Strahlrohr-
führer. Sein Körper ist dabei zum Schlauch 
gedreht. (Foto : Pieter Maes) 
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Der Schlauchträger kann auch während des 
Vorrückens kreisförmige Schlaufen als 

Schlauchreserve anlegen. Die Schlaufen 
können entweder auf dem Boden ausgelegt 

oder aufrecht an eine Wand gelehnt werden. 
Diese Technik kann sich als sehr nützlich in 

Räumen erweisen, in denen nur sehr wenig 
Platz zum Manövrieren zur Verfügung steht. 

Abschließend ist noch zu beachten, dass 
man die Schlaufen auch als solche ver-

schieben kann, ohne sie dafür abzurollen. 
Auf diese Weise ist es möglich mehrere 
Meter Schlauchreserve einfach zu 

versetzen. In jedem Fall bedeutet dies alles, 
dass der Rolle des Schlauchträgers nunmehr 

eine viel größere Bedeutung beigemessen 
wird, als im vorherigen System. In seine Verantwortung fällt die ständige Observierung 

des Bereiches hinter dem Binom und auf ihn entfallen wichtige Arbeitsvorgänge beim 
Verlegen der Leitung. Die Durchführung dieser Aufgaben erschwert sich je weiter der 

Angriffstrupp in den brennenden Raum vordringt.  
 

An dieser Stelle sollte noch einmal erwähnt werden, dass die Verstärkung des 

Angriffstrupps durch einen so genannten „door man“ von großem Nutzen sein kann. Neben 
der immens wichtigen Kontrolle der Türe, die besonders bei unterbelüfteten Bränden von 

entscheidender Bedeutung sein kann, würde ein „door man“ auch dem Angriffsbinom beim 
Verlegen der Leitung behilflich sein. 

2.2 Der Rückzug mit einer Niederdruckleitung Ø 45 mm 

Bis zum heutigen Tag wurde in der Grundausbildung dem Rückzug mit einer Angriffs-
leitung wenig Aufmerksamkeit gewidmet. Obwohl es sich hierbei um Fähigkeiten handelt,  

die im Ernstfall Leben retten können. In Zukunft wird das Risiko während des Vorrückens 
auf Probleme zu treffen stark zunehmen. Die Feuerwehr wird immer häufiger auf 

unterbelüftete Brände reagieren müssen. Bei diesem Brandverlauf steigt die Leistung und 
damit die Hitzeabgaberate des Feuers nach dem Öffnen der Türe rapide an. Das Risiko 

erhöht sich nochmal um ein Vielfaches, wenn ein Angriffsbinom gezwungen wird, sich in 
einer unbekannten Umgebung unter schlechten Sichtverhältnissen zurückzuziehen, 

während gleichzeitig die Temperatur rapide ansteigt und die Flammen durch die Rauchgase 
unter der Decke gelaufen kommen. Dieses Szenario wird jedoch immer öfter eintreten.  
 

In dieser Phase ist es sehr wichtig, dass der Strahlrohrführer dazu übergeht lange Pulsings 

abzugeben. Dabei ist es nicht mehr von Bedeutung, dass es zu einer Vermischung der 
verschiedenen Rauchschichten kommt. Es ist in dem Fall auch nicht mehr wichtig ein 

Gleichgewicht zwischen der Dampferzeugung und der Kontraktion der abgekühlten Gase 
in der Rauchdecke zu bewahren.  
 

Es ist eine lebensbedrohliche Situation für den Angriffstrupp entstanden. Der Strahlrohr- 
führer muss sofort reagieren. Wenn auch die langen Pulsings nicht das gewünschte 

Resultat abliefern, muss er seine Taktik anpassen und das Strahlrohr kontinuierlich 
geöffnet lassen. Dabei zielt er mit maximalem Durchfluss (400 – 500 L/min.) in die oberste 

Bild 5 Der Schlauchträger formt zwei Schlaufen, 
während der Strahlrohrführer die Situation 
analysiert und kontrolliert. Die Schlaufen bilden 
die Schlauchreserve um später weiter 
vorzurücken. (Foto: Pieter Maes) 
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Rauchschicht. Währenddessen muss der Angriffstrupp versuchen, den Raum schnellst-
möglich zu verlassen, denn die Dinge werden unmittelbar danach außer Kontrolle geraten.  

Wenn sich die längeren Pulsings als 
effektiv erweisen sollten, kann auch 

eine Methode angewandt werden, bei 
der der Strahlrohrträger zwischen 

längeren Pulsings und Rückzug-
bewegungen von mehreren Metern 

alterniert. Unterdessen kann der 
Schlauchträger kontinuierlich den 

Schlauch zurückziehen.  
 
Der Rückzug gestaltet sich als 

ungleich schwieriger wenn fort-
während Wasser abgegeben werden 

muss. Letzten Endes ist es nicht 
einfach, einen schnellen Rückzug 

anzutreten, wenn dabei eine Leitung 
mitgeführt werden muss, die perma-

nent einen Durchfluss von mindestens 
400 Liter pro Minute abgibt. Ein 

solcher Durchfluss verursacht einen 
bedeutenden Rückstoß am Strahlrohr. 

Die körperlichen Voraussetzungen, 
die benötigt werden, um den  Kraft-

aufwand aufzubringen mit dem sich die Reaktion am Rohr überwinden lässt, unterscheiden 
sich von Person zu Person. Ein Strahlrohrführer mit athletischer Statur und einer Größe 

von 1,90 m, wird diese Aufgabe leichter bewältigen, als ein schmächtig gebauter 
Lanzenträger von 1,65 m Körpergröße. Daher ist es von größter Bedeutung, auch die 
Rückzugtechniken zu trainieren, sodass jeder seine eigenen Möglichkeiten und 

Einschränkungen kennt. Ein Einsatz ist weder der geeignete Ort, noch die geeignete Zeit, 
um die eigenen Grenzen zu entdecken – und ganz besonders nicht, wenn der Einsatz außer 

Kontrolle gerät. 

2.2.1 Der Schlauchträger legt die Schlaufen ab 

Da der Rückzug in der Regel sehr schnell und meist unter gefährlichen Bedingungen von 

statten gehen muss, erscheint es am einfachsten, wenn der Schlauchträger beim Rückzug 
etwa drei bis vier Meter hinter dem Strahlrohrführer Schlaufen formt. Der Schlauchträger 

lässt dazu den Schlauch hinter seinem Rücken durchlaufen (siehe Bild 6). Mit einer Hand 
führt er den Schlauch, der vor ihm in Richtung des Strahlrohrführers verläuft. Dieser 

Leitungsabschnitt sollte nicht unter Spannung geraten, da ansonsten die Gefahr besteht, 
dass dem Strahlrohrführer in einem sehr gefährlichen Moment während des Rückzugs das 

Strahlrohr aus der Hand gerissen wird. Es versteht sich von selbst, dass eine geöffnete 
Leitung, durch die 400 bis 500 Liter pro Minute fließen, nicht mehr zu kontrollieren ist, 
wenn sie einmal losgelassen wurde. Auch wenn die Leitung nicht komplett aus der Hand 

des Strahlrohrführers gerissen wurde, kann zu viel Spannung auf dem Teilstück zwischen 
Schlauchträger und Lanzenträger dazu führen, dass Letzterem der Arm nach unten 

gezogen wird und sich infolge dessen der Strahlungswinkel verkleinert. Das bedeutet, dass 

Bild 6 Der Strahlrohrführer befindet sich in der linken 
Bildhälfte auf dem Rückzug. Der Schlauchträger formt 
hinter ihm eine Schlaufe. Mit der einen Hand führt er die 
Leitung, die zum Lanzenträger geht, mit der anderen 
kontrolliert er die restliche Schlauchlänge  
(Foto: Thierry Brossé) 
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das Wasser nicht mehr die heißesten Brandgase in der obersten Rauchschicht erreicht und 
es möglicherweise zu einer Durchzündung in der Rauchdecke kommt.  

Auch wenn Spannungen auf der Leitung vermieden werden sollen, sollte sie doch so grade 
wie möglich erhalten werden (ohne zu viel Zug aufzubringen) und die Schlaufen sollten 

erst einige Meter hinter dem Lanzenträger gebildet werden. Das Ablegen einer aus-
reichenden Schlauchlänge, die mehr oder weniger grade zwischen Schlauch- und Lanzen-

träger verläuft, bietet nämlich noch einen weiteren Vorteil : Diese Vorgehensweise 
ermöglicht es, den Einfluss der seitlichen Reaktionskräfte im Schlauch auf ein Minimum zu 

reduzieren. Die meisten Feuerwehrleute tun sich sehr schwer, wenn sie mit einem 
geöffneten Strahlrohr den Rückzug antreten müssen. Das liegt hauptsächlich daran, dass 

die seitlichen Reaktionskräfte überwunden werden müssen. In einer hockenden Position ist 
dies alles andere als einfach. Der Schlauch will zur Seite hin ausbrechen und lässt sich 
kaum noch handhaben.  
 

Mit der richtigen Arbeitsweise kann der Schlauchträger sich weiter zurückziehen. 
Währenddessen formt er eine Schlaufe, die mit der Zeit immer grösser wird (sh. Bild 6). 

Es sollte auf jeden Fall vermieden werden, dass die Schlaufe so groß wird, dass sie den 
Strahlrohrführer bei seinem Rückzug behindert. Da der Strahlrohrführer den Rückzug unter 

sehr schwierigen Bedingungen antreten muss und nicht auch noch nach hinten sichern 
kann, ist es sehr wahrscheinlich, dass er irgendwann mit dem aufgerollten Schlauch in 

Berührung kommt und dadurch ins Straucheln gerät. Aufgrund dessen sollte der 
Schlauchträger darauf achten, dass die Schlaufe nicht zu groß wird. Wenn der 

Schlauchträger sich drei Meter entfernt vom Strahlrohrführer aufhält, beträgt die 
Schlauchlänge der Schlaufe bereits sechs Meter, bevor sie anfängt den Strahlrohrführer zu 

behindern. Von diesem Zeitpunkt an muss der Schlauchträger sich weiter zurückziehen 
und dabei die Schlaufe hinter sich herziehen, ohne dass diese jedoch dem Lanzenträger in 
die Quere kommt. Es zeigt sich hier einmal mehr, dass Schlauch- und Lanzenträger als 

eingespieltes Team funktionieren sollten und dass die Aufgabenverteilung beim Rückzug 
genauestens einstudiert sein muss. 

2.2.2 Der Lanzenträger formt die Schlaufe 

Es besteht jedoch noch eine andere 
Lösung. Diese ist allerdings ungleich 

schwieriger durchzuführen, denn sie sieht 
vor, dass der Strahlrohrführer selber eine 

Schlaufe formt. Das bedeutet eine große 
Herausforderung für den Lanzenträger, 

denn er muss das geöffnete Strahlrohr 
beherrschen und gleichzeitig die Schlaufe 

formen und mitschleppen. Der Vorteil 
dieser Methode ist, dass die Schlaufe sich 
neben oder sogar vor dem 

Strahlrohrträger befinden kann und dass 
die Länge der Schlaufe daher nicht sehr 

stark begrenzt ist, da sie den 
Strahlrohrführer nicht in seiner 

Rückwärtsbewegung hindert. Der 
Schlauchträger kann sich somit schnell 

zurück zur Türöffnung begeben und von dort aus den Schlauch einziehen. Auch hier muss 
er unbedingt darauf achten, seinem Kollegen nicht den Schlauch aus der Hand zu reißen. 

Bild 6 Die Schlaufe wird durch den Strahlrohrführer 
geformt. Der Schlauchträger kann zum nächsten 
Reibungspunkt oder zur nächsten Öffnung zurück 
kriechen und von dort aus den Schlauch einziehen. 
(Foto: Thierry Brossé) 



© CFBT-BE   Schlauchmanagement 
Version 19/10/2014  Karel Lambert; Übersetzung: Armin Fatzaun  – 2016 – 1.0 

Daher ist es von Vorteil, wenn neben dem Lanzenträger immer eine kleine Schlaufe 
erhalten bleibt (sh. Bild 7). Für den Lanzenträger besteht der schwierigste Teil dieser 

Rückzugsmethode im Formen der Schlaufe hinter seinem Rücken. Wenn der 
Schlauchträger zu stark am Schlauch zieht, muss der Lanzenträger diesen mühsamen 

Arbeitsschritt immer wieder durchführen. 
 

Der Schlauchträger kann den eingezogenen Schlauch in kreisförmige Schlaufen anlegen. 
In dem Moment, in dem der Strahlrohrführer in der Nähe der Türöffnung ankommt, kann 

der Schlauchträger die Schlaufen zur nächsten Türe oder direkt nach draußen befördern. 
 

Es liegt auf der Hand, dass in beiden Fällen die Anwesenheit eines „door man“ sich als 
großer Trumpf erweisen kann um das Angriffsbinom sicher und wohlbehalten aus dieser 
überaus gefährlichen Situation zu befreien. 

2.2.3 Rückzug in aufrechter Position 

Feuerwehrleute haben die Tendenz aufrecht zu stehen und in gebückter Position vorzu-
gehen, das vereinfacht das Ziehen des Schlauches. Besonders bei Übungen wird oftmals 

nicht die korrekte Haltung eingenommen. Dabei sollte jedoch nicht vergessen werden, dass 
ein Rückzug nur dann angetreten wird, wenn ein Feuer so stark an Kraft gewinnt, dass es 

den Angriffstrupp förmlich „aus dem Raum fegt“ 

Unter diesen Bedingungen erreichen die Temperaturen innerhalb kürzester Zeit Extrem-
werte. Anders ausgedrückt : Es wird sehr schnell unmöglich sich aufrecht oder in gebückter 
Haltung zu bewegen. Die Temperaturen, die in solchen Notsituationen entstehen, lassen 

das nicht mehr zu.  

3 Training 

Um in der Lage zu sein, sich unter schwierigen Bedingungen schnell und sicher zurückzu- 

ziehen, müssen die Rückzugtechniken regelmäßig geübt werden. In Diensten, in denen 
hauptsächlich Hochdruckstrahlrohre eingesetzt werden, kann dies mit Hochdruckleitungen 
gemacht werden. Feuerwehren, die mit beiden Systemen arbeiten (HD und ND 45 mm), 

müssen die Verfahrensweise mit beiden Systemen einstudieren. Wobei die Dienste, die 
vorzugsweise mit Niederdruck arbeiten, diese Methode besonders gründlich trainieren 

sollten.  
Das Training zum Rückzug mit einem geöffneten Strahlrohr bietet auch einige positive 

Sekundär- effekte. Die zwei (oder mehr) Mitglieder des Angriffstrupps werden sich eine 
noch bessere Zusammenarbeit aneignen. Letztendlich ist dies eine Situation, die man nicht 

alleine meistern kann. Fähigkeiten, wie beispielsweise das Ein-nehmen der richtigen 
Position zum Schlauch oder zum Vordermann, aber auch die Kommunikation und das 

Handhaben der Leitung werden sich durch diese Übungen stark verbessern. 
 

Wenn erst einmal im offenen Gelände die Basis gelegt wurde, kann die gleiche Übung 
zwischen zwei Mauern wiederholt werden (sh. Bild 8). Anschließend können die erlernten 

Techniken in möblierten Räumen durchgeführt werden.  
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Anfangs können die Übungen ohne PA 
durchgeführt werden, später sollte auch 

Atemschutz angelegt werden. Auf diese Weise 
werden mehrere Variationen von Übungen 

einstudiert, deren Schwerpunkt rund um das 
Thema Schlauchmanagement liegt : Kontakt und 

Umgang mit dem Schlauch, das Anlegen einer 
Schlauchreserve, das Formen von Schlaufen, der 

Rückzug, die richtige Position um nicht das 
Gleichgewicht zu verlieren…. 

 
All dies wird dafür sorgen, dass die 
Feuerwehrleute schneller und effizienter eine 

Schlauchleitung aufbauen und sich im Notfall 
schnell und sicher mit der Leitung zurückziehen 

können. Die individuellen und kollektiven 
Fähigkeiten der Mannschaften werden sich stetig 

erhöhen, was wiederum zu einer 
wirkungsvolleren und sicheren Brand- 

bekämpfung führt. 
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Bild 7 Ed Hartin leitet eine taktische 
Rückzugübung zwischen zwei Container 
während eines Kursus zur Bekämpfung. 
von 3-D Bränden (Foto: Pieter Maes) 


